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Wichtigste Ergebnisse der Musikwirtschaftsstudie 2015 
 

Auftraggeber und Zielsetzung der vorliegenden Studie  

Die vorliegende, von den bedeutendsten musikwirtschaftlichen Verbänden gemeinsam in 

Auftrag gegebene Studie  hat zum einen das Ziel, vorhandene Informationslücken zur wirt-

schaftlichen Lage der Selbständigen und Unternehmen der deutschen Musikwirtschaft zu 

schließen. Zum anderen wird erstmals für den gesamten Marktbereich berechnet, welchen 

Beitrag zur Einkommensentstehung und Beschäftigung die Musikbranche im Vergleich zu 

anderen Medienbranchen leistet. Die Untersuchung wurde vom Senat der Freien und Han-

sestadt Hamburg und vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie gefördert. Die wis-

senschaftliche Leitung lag bei Prof. Dr. Seufert, Inhaber der Professur für Kommunikations-

wissenschaft mit dem Schwerpunkt Ökonomie und Organisation der Medien an der Fried-

rich-Schiller-Universität Jena. 

Die im Rahmen der Studie durch eine Umfrage bei 1.300 Unternehmen der Musikwirtschaft 

gewonnenen Daten ergeben zusammen mit den Informationen aus der amtlichen Wirt-

schaftsstatistik ein umfassendes Gesamtbild der aktuellen wirtschaftlichen Lage der deut-

schen Musikwirtschaft insgesamt sowie für die wichtigsten Teilsektoren der Branche. Erho-

ben wurden jeweils Daten zum Aktivitätsspektrum der Unternehmen, zu ihren Gesamterträ-

gen und einzelnen Ertragsarten sowie zu ihren Gesamtkosten und einzelnen Kostenarten im 

Jahr 2014. Weiterhin wurde die Beschäftigtenzahl, differenziert nach Art des Beschäftigten-

verhältnisses, für Ende 2014 erfragt. An der Umfrage zwischen Mitte März und Ende Juni 

2015 beteiligten sich rund 1.300 Unternehmen mit Gesamtumsätzen von über fünf Milliarden 

Euro. Hierbei sind nur private Unternehmen einbezogen worden. Wie in der regelmäßigen 

Berichterstattung zur Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland sind deshalb die öffentlich 

geförderten Musikschulen, Theater und Orchester in den Daten nicht enthalten. 

Die Summe aus den Einkommen von Selbständigen, Unternehmensgewinnen und den Ein-

kommen der Arbeitnehmer einer Wirtschaftsbranche wird in der Terminologie der volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnung als Bruttowertschöpfung bezeichnet und regelmäßig für viele 

Wirtschaftszweige in Deutschland berechnet. Für die Musikwirtschaft geschieht dies bislang 

aber nur teilweise, da u. a. der gesamte Bereich der Live-Konzerte ebenso wie der Musikun-

terricht nicht im Mediensektor sondern im Kultursektor erfasst wird. Die im Rahmen der vor-

liegenden Studie erstmals für die gesamte Musikwirtschaft berechnete Höhe der Bruttowert-

schöpfung und der Zahl der Erwerbstätigen ermöglicht deshalb einen genaueren Vergleich 

ihres Beitrags zur Einkommensentstehung mit dem anderer Medienbranchen.  
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Abb.  1 

Bei den Produktionsaktivitäten der Musikwirtschaft entsteht auch Nachfrage nach Gütern und 

Dienstleistungen aus anderen Branchen außerhalb der Musikwirtschaft. Die musikwirtschaft-

lichen Aktivitäten tragen damit indirekt zur Entstehung weiterer Einkommen und Beschäfti-

gungsmöglichkeiten bei. Diese indirekten Einkommens- und Beschäftigungseffekte musik-

wirtschaftlicher Aktivitäten wurden im Rahmen der vorliegenden Studie ebenfalls berechnet. 

Schließlich ist bei der Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen Bedeutung der Musikwirtschaft 

zu berücksichtigen, dass Musik für weitere Wirtschaftsbranchen die wesentliche Grundlage 

ihrer wirtschaftlichen Aktivitäten darstellt (Abb. 1). Dies gilt beispielsweise für Radioveranstal-

ter, aber auch für Reiseveranstalter, Gastronomiebetriebe und andere Unternehmen, die von 

einem wachsenden Musik-Tourismus profitieren. In der Studie werden deshalb auch Daten 

zusammengestellt, die den Umfang dieser Ausstrahlungseffekte auf andere Branchen ver-

deutlichen. Grundlage für die Aussagen zum Musiktourismus sind unter anderem die Ergeb-

nisse von Sonderauswertungen aktueller Daten zur Reisetätigkeit in Deutschland, die im 

Rahmen der Studie an zwei auf Tourismusforschung spezialisierte Institute in Auftrag gege-

ben wurden. 
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Abb.  2 

Die wichtigsten Daten aus der Studie  

Die wichtigsten Ergebnisse der Studie lassen sich folgendermaßen zusammenfassen: 

1. Hauptnachfrager der von der Musikwirtschaft produzierten Güter und Dienstleistun-

gen sind die privaten Konsumenten. Sie haben im Jahr 2014 insgesamt rund 6,7 Mil-

liarden Euro für Musikveranstaltungen, Tonträger, digitale Musikdateien, Musikalien 

und Musikinstrumente sowie für Musikunterreicht ausgegeben. Dies ist mehr als für 

audiovisuelle Medienprodukte (Kino, Videos, Pay-TV und Computerspiele) zusam-

men (Abb. 2). Musik wird gleichzeitig immer mehr zum universellen Alltagsbegleiter. 

So hat nach den Ergebnissen der Media-Analyse (MA) im Jahr 2014 die deutsche 

Bevölkerung ab 10 Jahre im Durchschnitt 26 Minuten eigene Tonträger und Musikda-

teien gehört und weitere 181 Minuten mit der Nutzung von Radioprogrammen ver-

bracht, die zu mehr als 80 Prozent aus Musikinhalten bestehen. Doch auch der größ-

te Teil der TV-Programme, die pro Tag im Durchschnitt 187 Minuten lang angesehen 

werden, besteht aus Sendungen, die Musikelemente enthalten. Gleiches gilt für Kino-

filme, Videos und alle Arten von Computerspielen. 
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Abb.  4 

Abb.  3 

2. Die Bruttowertschöpfung der Unternehmen der Musikwirtschaft (Summe aus Unter-

nehmens- und Arbeitnehmereinkommen) hat im Jahr 2014 etwa 3,9 Milliarden Euro 

betragen (Abb. 3).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dies ist mehr als die Bruttowertschöpfung der Unternehmen der Filmwirtschaft, der 

Radioveranstalter, der Buchverlage oder der Zeitschriftenverlage (Abb.4). 
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Abb.  5 

 

3. Die Zahl der in der Musikwirtschaft beschäftigten Erwerbstätigen war mit rund 

127.500 höher als in allen anderen Medienbranchen. Dies ist insbesondere auf eine 

große Zahl von selbständigen Komponisten, Textdichtern, ausübenden Künstlern und 

Musikpädagogen zurückzuführen. Ende 2014 waren in der Künstlersozialkasse ins-

gesamt 50.000 Selbständige versichert, deren Haupteinkommen aus dem Musikbe-

reich stammt. Weitere 9.750 Selbständige waren als Inhaber in eigenen Musikunter-

nehmen tätig. Hinzu kamen fast 68.000 fest angestellte Arbeitnehmer (Abb. 5). 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. Im Jahr 2014 haben die Unternehmen der Musikwirtschaft Güter und Dienstleistun-

gen im Wert von rund 2,3 Milliarden Euro aus anderen Wirtschaftsbranchen bezogen. 

Dadurch konnten dort rund 18.000 Erwerbstätige beschäftigt werden. Die damit durch 

musikwirtschaftliche Aktivitäten indirekt entstanden Einkommen erreichten rund 1,1 

Milliarden Euro. 

5. Musikinhalte stellen für viele andere Branchen einen wichtigen Inputfaktor dar. Allein 

mit Audio-Geraten der Unterhaltungselektronik, in Diskotheken sowie mit Medienpro-

dukten, die Musikinhalte integrieren, werden im Jahr rund 15 Milliarden Euro umge-

setzt. 

6. Musikveranstaltungen sind oft Anlass für Tagesreisen oder – wenn der Veranstal-

tungsort mehr als 100 km entfernt ist – zu Urlaubsreisen mit Übernachtungen. Nach 

den Auswertungen aktueller Datensätze zum Reiseverhalten der Deutschen werden 

im Jahr im Rahmen von 10 Millionen Kurzurlaubs- und Urlaubsreisen mit Übernach-

tungen fast 16 Millionen Musikveranstaltungen besucht (Abb. 6). Auch bei den fast 60 
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Abb.  6 

Millionen Tagesausflügen zu Konzerten und Musical-, Opern- und Operettenauffüh-

rungen werden neben den Ticketausgaben in der Summe im erheblichen Umfang zu-

sätzliche Ausgaben getätigt. Die durch Musikveranstaltungen induzierten Ausgaben 

im Musiktourismus summieren sich auf rund 5 Milliarden Euro pro Jahr. Über 70 Pro-

zent aller Musik-Kurzurlaubsreisen konzentrieren sich dabei auf fünf Großstädte: al-

lein auf Hamburg entfallen dabei mit 2,3 Millionen fast so viele Reisen wie auf die 

nächsten vier Städte in der Rangfolge: Berlin (1,2 Millionen), München (0,6 Millionen), 

sowie Stuttgart und Dresden (je 0,3 Millionen). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

7. Insgesamt wird in der Studie zwischen 22 unterschiedlichen musikwirtschaftlichen Ak-

tivitäten unterschieden, die folgenden sieben Teilsektoren der Musikwirtschaft zuge-

ordnet wurden 

 im Teilsektor „Kreative“ werden die Urheber musikalischer Werke (Komponisten, 

Textdichter, Musikbearbeiter), die ausübenden Künstler des Musikbereichs und 

die Künstlermanager zusammengefasst, 

 zum Teilsektor „Musikveranstaltungen“ (live music) rechnen die Konzertveranstal-

ter selbst, aber auch Gastspieldirektionen und Künstleragenturen, Tourdienstleis-

ter, Betreiber von Musikclubs, von privaten Musiktheatern und von größeren Ver-
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anstaltungshallen, sowie Ticket-Dienstleister, über die ein großer Teil des Vorver-

kaufs abgewickelt wird, 

 zum Teilsektor „Musikaufnahmen“ (recorded music) rechnen neben den Tonträ-

gerherstellern (Labels) auch Pressewerke, Tonstudios, Musikproduzenten, Ton-

trägervertriebe und der Handel mit Tonträgern und Musikdateien, 

 dem Teilsektor „Musikverlag“ werden alle Musikverlage zugeordnet, die zum ei-

nen Musikalien (Noten) verlegen und zum anderen im Auftrag von Komponisten 

und Textdichtern deren Urheberrechtsansprüche in Inland und Ausland wahr-

nehmen, 

 der Teilsektor „Musikinstrumente“ umfasst die Hersteller und Vertriebe von Musik-

instrumenten, -equipment und -zubehör, die Hersteller von Bühnen und Studio-

equipment für Musikaufnahmen und Musikveranstaltungen sowie den Handel mit 

Musikinstrumenten und Musikalien, 

 dem Teilsektor „Musikunterricht“ werden in der Studie die privaten Musikschulen 

sowie freie Musikpädagogen zugerechnet, 

 der Teilsektor „Verwertungsgesellschaften“ umfasst die wirtschaftlichen Aktivitä-

ten der GEMA und der GVL, die Urheber- und Leistungsschutzrechte, die bei der 

Schaffung musikalischer Werke und der Produktion und Herstellung von Konzer-

ten, Tonträgern und Musikdateien entstehen, kollektiv wahrnehmen. 

 

Nach ihren jeweiligen Anteilen an der Bruttowertschöpfung bildeten die Unternehmen 

der Wertschöpfungskette für Musikveranstaltungen den größten Teilsektor, gefolgt 

von den Teilsektoren „Musikaufnahmen“ und „Musikinstrumente“ (Abb. 7). 

Die Verwertungsgesellschaften im Musikbereich sind mit ihren über 1.000 Beschäftig-

ten nicht nur ein Garant für ein regelmäßiges Einkommen von Komponisten, Text-

dichtern und Künstlern sondern auch ein eigener relevanter Wirtschaftsfaktor.  
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Abb.  8 

Abb.  7 

 

8. Die Musikwirtschaft wird in den meisten Teilsektoren von Selbständigen, sowie von 

kleinen und mittleren Unternehmen geprägt (Abb. 8). Sofern das Wachstum dieses 

Sektors gefördert werden soll, müssen diese Strukturen berücksichtigt werden. 
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Generell lässt sich als Ergebnis der Studie festhalten, dass in Deutschland die Musikwirt-

schaft bislang in ihrer gesamtwirtschaftlichen Bedeutung zu Unrecht weniger stark wahrge-

nommen wird als andere Medienbranchen, insbesondere die der audiovisuellen Medien.  

 

Vergleich mit den Daten des KKW-Monitorings zur deutschen Kultur- und Kreativwirt-

schaft 

Im Rahmen des regelmäßigen Monitorings von zwölf Branchen der Kultur- und Kreativwirt-

schaft (KKW) werden seit einigen Jahren auch für die Musikbranche regelmäßig Daten aus 

der amtlichen Wirtschaftsstatistik zu Zahl und Umsatz der Musikunternehmen sowie zu den 

dort tätigen Selbständigen und sozialversicherten Arbeitnehmern zusammengestellt. Die 

nach den Erhebungen der vorliegenden Studie ermittelten Umsatz- und Beschäftigtenzahlen 

der Musikwirtschaft in Deutschland liegen allerdings deutlich über diesen. Dort werden für 

2013 Gesamtumsätze von 7,7 Milliarden Euro statt der in dieser Studie ermittelten 11 Milliar-

den Euro ausgewiesen. Statt 127.000 Erwerbstätige sind es im KKW-Monitoringbericht ledig-

lich 47.500. 

Diese erheblichen Unterschiede sind zum einen auf die in dieser Studie erfolgten Einbezie-

hung von Informationen der Künstlersozialkasse zu Zahl und Einkommen der dort versicher-

ten Musikpädagogen und Künstler aus dem Musikbereich zurückzuführen. Sie werden in der 

Umsatzsteuerstatistik – der Hauptdatenbasis für den KKW-Monitor – nicht mit erfasst, sofern 

sie weniger als 17.500 Euro Jahreseinkommen haben. Deshalb weist der KKW-Monitor auch 

lediglich 1.900 Selbständige in der Musikbranche aus.  

Ein weiterer Unterschied ergibt sich durch eine breitere Abgrenzung der Musikbranche. Im 

KKW-Monitor bleiben die Teilsektoren „Musikunterricht“ und „Verwertungsgesellschaften“ 

beispielsweise vollständig unberücksichtigt. Gleiches gilt für einen Teil der Unternehmen, der 

wichtige Dienstleistungen für die Musikwirtschaft erbringt. So werden beispielsweise Press-

werke, aber auch Tourdienstleister, Gastspieldirektionen und Künstleragenturen oder Betrei-

ber von Musikclubs im KKW-Monitor nicht zur Musikbranche gezählt, da sie in der Umsatz-

steuer- und Beschäftigtenstatistik jeweils Wirtschaftszweigen zugerechnet werden, die nicht 

nur Unternehmen umfassen, deren Umsätze in der Hauptsache aus musikwirtschaftlichen 

Aktivitäten stammen (Abb. 9). 
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Abb.  9 
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